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Postanschrift: 
Landesdirektion Sachsen 
09105 Chemnitz 

Besucheranschrift: 
Landesdirektion Sachsen 
Abteilung 3 – Infrastruktur 
Olbrichtplatz 1 
01099 Dresden 

www.lds.sachsen.de 

Bankverbindung: 
Empfänger 
Hauptkasse des Freistaates Sach-
sen 
IBAN  
DE22 8600 0000 0086 0015 22 
BIC MARK DEF1 860 

Deutsche Bundesbank 

Verkehrsverbindung: 
DVB Linien 7, 8 und 64  
Haltestelle Stauffenbergallee 

Für Besucher mit Behinderungen 
befinden sich gekennzeichnete 
Parkplätze vor dem Gebäude. 

*Informationen zum Zugang für ver-
schlüsselte / signierte E-Mails / elektro-
nische Dokumente sowie elektronische 
Zugangswege finden Sie unter 
www.lds.sachsen.de/kontakt. 

Informationen zum Datenschutz finden Sie 
unter www.lds.sachsen.de/datenschutz. 

 
Landschaftsarchitektur Panse 
Martin-Hoop-Str. 12 
02625 Bautzen 
 
Nur per E-Mail an: 
info@la-panse.de 
 

nachrichtlich per E-Mail an: 
- LRA Bautzen 
- RPV Oberlausitz-Niederschlesien 

 

Landkreis Bautzen, Gemeinde Lohsa, Bebauungsplan "Groß Särchen - 
Rachlauer Straße Süd" 
Beteiligung der Raumordnungsbehörde im Verfahren nach § 4 Abs. 1 BauGB 
Ihr Schreiben vom 19. August 2025 (per E-Mail)  
 
Sehr geehrter Herr Wenzk, 

nach Prüfung des o. g. Bebauungsplanes anhand der zur Verfügung gestell-
ten Unterlagen gibt die Raumordnungsbehörde folgende 

raumordnerische Stellungnahme ab: 

Für die Aufstellung des o.g. Bebauungsplanes sind keine Konflikte mit den 
Erfordernissen der Raumordnung1 erkennbar.  

Begründung 

Sachverhalt 

Mit der Aufstellung des o.g. Bebauungsplanes sollen die planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für bis zu zwei Eigenheime geschaffen werden. Der Gel-
tungsbereich umfasst Teilflächen der Flurstücke 168, 355, 398 und 404 der 
Gemarkung Särchen mit einer Fläche von insgesamt 3.100 m². 

Im wirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Lohsa ist das Plangebiet 
des Bebauungsplanes im nordöstlichen Bereich als Wohnbaufläche und im 
überwiegenden Bereich als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. Der 
Bebauungsplan wird im Regelverfahren aufgestellt und der Flächennut-
zungsplan ist im Parallelverfahren nach § 8 Abs. 3 Baugesetzbuch (BauGB) 
entsprechend der vorgesehenen Nutzung zu ändern. 

                                                
1 Beurteilungsmaßstab sind die Erfordernisse der Raumordnung. Das sind gemäß § 3 Abs. 1 
Nr. 1 ROG Ziele der Raumordnung, Grundsätze der Raumordnung und sonstige Erfordernis-
se der Raumordnung (z. B. in Aufstellung befindliche Ziele). 

 
Ihr/-e Ansprechpartner/-in 
Steffen Ehrhardt 

Durchwahl 
Telefon +49 351 825-3415 
Telefax +49 351 825-9301 

steffen.ehrhardt@ 
lds.sachsen.de* 

Geschäftszeichen 
(bitte bei Antwort angeben) 
34-2417/103/36 
 

Dresden, 
8. September 2025 
 

https://www.lds.sachsen.de/kontakt
https://www.lds.sachsen.de/datenschutz
http://www.mach-was-wichtiges.de/
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Rechtliche Grundlagen  

- Landesentwicklungsplan Sachsen 2013 (LEP 2013) vom 14. August 2013 (Sächs-
GVBl. S. 582), verbindlich seit 31. August 2013; 

- Zweite Gesamtfortschreibung des Regionalplans Oberlausitz-Niederschlesien, wirk-
sam seit 26. Oktober 2023 mit Bekanntmachung der Genehmigung im Amtlichen 
Anzeiger des Sächsischen Amtsblattes Nr. 43/2023 

Raumordnerische Bewertung 

Maßgebend für die Beurteilung des Vorhabens sind insbesondere die Grundsätze und 
Ziele des Landesentwicklungsplanes 2013 sowie die raumordnerischen Erfordernisse 
aus dem Regionalplan Oberlausitz-Niederschlesien.  

Der Gemeinde Lohsa wurde im Regionalplan Oberlausitz-Niederschlesien keine zent-
ralörtliche Funktion zugewiesen. Die Schaffung von Wohnbauflächen in der Gemeinde 
ist demnach entsprechend Ziel 2.2.1.6 des Landesentwicklungsplanes Sachsen 2013 
am Eigenbedarf zu bemessen. 

Gemäß den Auslegungshinweisen des Sächsischen Staatsministeriums für Regional-
entwicklung zum Begriff der Eigenentwicklung vom 6. November 2024 ergibt sich der 
Eigenbedarf aus der natürlichen Bevölkerungsentwicklung der Gemeinde und aus den 
Ansprüchen der örtlichen Bevölkerung an zeitgemäße Wohnverhältnisse. Der Bedarf an 
zusätzlichem Wohnraum sowie die Auslastung anderer Plangebiete wurde in der Be-
gründung dargestellt, sodass von einer Entwicklung entsprechend des Eigenbedarfes 
der Gemeinde Lohsa auszugehen ist. 

Im Weiteren wird auf den Grundsatz 2.2.1.1 LEP 2013 hingewiesen, wonach die Neuin-
anspruchnahme von Freiflächen für Siedlungs- und Verkehrszwecke in allen Teilräu-
men Sachsens vermindert werden soll. 

Raumordnerische Erfordernisse stehen dem Bebauungsplan „Groß Särchen – Rach-
lauer Straße Süd“ nicht entgegen.  

Hinweise 

Wir bitten Sie, uns über den weiteren Fortgang des Verfahrens (Abwägung, Genehmi-
gung, Inkraftsetzung) im Rahmen der gesetzlichen Mitteilungspflicht der Gemeinden 
gemäß § 18 SächsLPlG zu informieren. Die Mitteilungen und Auskünfte sind in digitaler 
Form als Geodaten zu übermitteln, wenn sie in dieser Form verfügbar sind. 

Mit freundlichen Grüßen 

Steffen Ehrhardt 
Referent Raumordnung 

Dieses Schreiben wurde elektronisch gezeichnet und ist ohne Unterschrift gültig. 



 Regionaler Planungsverband 

 Oberlausitz-Niederschlesien  
  

 Regionalny zwjazk planowanja 

 Hornja Łužica-Delnja Šleska 

 

 

 
HAUSANSCHRIFT 

Löbauer Straße 63 
02625 Bautzen 

 

KOMMUNIKATION 

Telefon       03591 / 67966 0 
Telefax        03591 / 67966 69 

INTERNET 

E-Mail               info@rpv-oberlausitz-niederschlesien.de 
Homepage     www.rpv-oberlausitz-niederschlesien.de 

BANKVERBINDUNG 

IBAN     DE35855500001000017504 
BIC       SOLADES1BAT (Kreissparkasse Bautzen) 

Besucherparkplätze befinden sich 
direkt vor dem Gebäude. 

Kein Zugang für elektronisch signierte 
und verschlüsselte elektronische Dokumente. 
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BurkauRegionaler Planungsverband Oberlausitz-Niederschlesien 
Löbauer Straße 63 · 02625 Bautzen 
 

 

Landschaftsarchitektur Panse 
Martin-Hoop-Straße 12 

02625 Bautzen 

Bautzen, den 11.09.2025 

Aktenzeichen: 61.2448.32-10 
Ansprechpartner: Frau H. Lehmann  

Telefon: 03591 / 67966 - 152 
Fax: 03591 / 67966 - 69 
E-Mail: heike.lehmann@rpv-oberlausitz-niederschlesien.de 

Ihr Schreiben vom: 19.08.2025 (per E-Mail) 
Ihr Aktenzeichen:  

Anlage: 
  

 

 

Nur per E-Mail an: info@la-panse.de 

Vorentwurf des Bebauungsplanes „Groß Särchen – Rachlauer Straße Süd“, Gemeinde Lohsa, 

Landkreis Bautzen 

Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß 

§ 4 Abs. 1 BauGB 

Aus Sicht der Regionalplanung wird zum Vorentwurf des Bebauungsplanes HGroß Särchen O Rachlau-
er Straße SüdE wie folgt Stellung genommen: 
Ziel der vorliegenden Planung ist die Schaffung der bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen für 
zwei zusätzliche Baugrundstücke, welche an der Rachlauer Straße südlich an die bestehende Bebau-
ung angrenzen und den Ortsrand abrunden sollen. 

Die Zweite Gesamtfortschreibung des Regionalplanes Oberlausitz-Niederschlesien trifft keine raum-
ordnerische zeichnerische Festlegung für das Bebauungsplangebiet. 

Daher bestehen auf Grund der Größe des geplanten Vorhabens sowie der fehlenden raumordneri-
schen Relevanz aus regionalplanerischer Sicht keine Bedenken. 

Wir weisen jedoch darauf hin, dass gemäß Grundsatz 3.2.6 des Landesentwicklungsplanes 2013 (LEP) 
direkt südlich des Plangebietes eine geplante Ortsumgehung (B 96n Groß Särchen O Königswartha) 
als HKorridor für eine Neubaustrecke von BundesstraßenE festgelegt wurde und daher bei allen 
raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen zu berücksichtigen ist.  

Rechtsgrundlage für die Abgabe dieser Stellungnahme bildet der Beschluss 620 der Verbandsver-
sammlung des Regionalen Planungsverbandes Oberlausitz - Niederschlesien vom 16. Dezember 2010 
i. V. m. § 1 Abs. 2 der Verbandssatzung. 

Die Stellungnahme bezieht sich auf die vorgelegten geprüften Unterlagen. Sie verliert bei wesentli-
chen Änderungen der Bezugsgrundlage ihre Gültigkeit. 

Stellungnahmen anderer Träger öffentlicher Belange wird nicht vorgegriffen. 

 

i. A. 

Wolfgang Zettwitz 
Leiter der Verbandsverwaltung 

Dieses Dokument wird elektronisch versandt und ist nur im Entwurf gezeichnet. 



 

 

LANDRATSAMT BAUTZEN   •   Bahnhofstr. 9   •   02625 Bautzen   •   Telefon: 03591 5251-0   •   Internet: www.landkreis-bautzen.de 
Kreissparkasse Bautzen   •   IBAN: DE84  8555  0000  1000  0033  33   •   BIC: SOLADES1BAT 
Ostsächsische Sparkasse Dresden   •   IBAN: DE68  8505  0300  3000  0335  04   •   BIC: OSDDDE81XXX 
Sprechzeiten Bauaufsichtsamt (Terminabsprache wird empfohlen):  Dienstag und Donnerstag von 8.30 bis 18.00 Uhr  (nach Vereinbarung auch außerhalb) 
Die Zugangsvoraussetzungen für elektronische Dokumente finden Sie unter www.landkreis-bautzen.de/elektronische-kommunikation.php 

 

 
LANDRATSAMT BAUTZEN 
KRAJNORADNY ZARJAD BUDYŠIN 
BAUAUFSICHTSAMT 

Bei Umzug mit neuer Anschrift zurück 
Landratsamt Bautzen, Bahnhofstr.9, 02625 Bautzen 

 

Landschaftsarchitektur Panse  
Martin-Hoop-Straße 12 
02625 Bautzen  
 
nur per Mail 
 

 
Bearbeiterin: Frau Fritzsche 
Dienstsitz: 01917 Kamenz, Macherstr. 57 
Telefon: 03591  5251 - 63110 
Telefax: 03591  5250 - 63099 
E-Mail: bauleitplanung@lra-bautzen.de 

Ihre Zeichen:  
Datum: 17.09.2025 

Aktenzeichen: 621.41.P1409 

 

 
 
Vollzug der Baugesetze 

Bauleitplanung der Gemeinde Lohsa 
Bebauungsplan „Groß Särchen – Rachlauer Straße Süd“ 
Vorentwurf vom 10.07.2025 
Hier: Stellungnahme des Landratsamtes Bautzen 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
der oben genannte Planentwurf wurde von den Ämtern des Landratsamtes Bautzen, deren Belange 
durch die Planung berührt werden, geprüft. Folgende Stellungnahmen erhalten Sie zur Vorbereitung 
der sachgerechten Abwägung: 
 
1. Untere Naturschutzbehörde    

Unter Beachtung einer wirksamen Eingrünung des Plangebietes zur südlich angrenzenden freien 
Landschaft und der Vorlage geeigneter Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich 
wird dem vorliegenden Vorentwurf zugestimmt: 
 
 
2. Untere Wasserbehörde 

Belange Oberflächengewässer 

Aus Sicht der Belange Oberflächenwasser wird der vorgelegten Entwurfsbeteiligung Bebauungsplan 
„Groß Särchen – Rachlauer Straße Süd“ mit Datum vom 10.07.2025 zugestimmt. 
 

Hinweis: 
Wir weisen auf die bestehenden Gefahren durch Starkregen auf Flurstück 404 der Gemarkung Sär-
chen, Flur 3 hin. Gemäß den Hinweiskarten vom Land Sachsen bestehen für den Planungsbereich in 
Teilbereichen Starkregengefahren bei extremen oder außergewöhnlichen Regenereignissen (Überflu-
tungstiefe über 50 cm). Hierzu kann sich über nachfolgende Links eine Übersicht zur Betroffenheit 
verschafft werden: 
https://www.geoportal.de/map.html?map=tk_04-hinweiskarte-starkregengefahren-sn 

oder: 
https://www.luis.sachsen.de/wasser/hinweiskarte-starkregengefahren-15093.html 

 

#©©#©©©©©©©©©©# ©©©©©©#©©©#HEIKOBERNDT#LA NDRATSAMTBAUT ZEN#HB2009 
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Es wird auf die Eigenvorsorgepflicht nach § 5 Abs. 2 WHG hingewiesen, wonach jeder, der durch 
Hochwasser betroffen sein kann, verpflichtet ist, geeignete Vorsorgemaßnahmen zum Schutz vor 
Hochwassergefahren und zur Schadensminimierung zu treffen. 

 
Belange Siedlungswasser 
Dem Vorentwurf des Bebauungsplans „Groß Särchen – Rachlauer Straße Süd“ der Gemeinde Lohsa 
vom 10.07.2025 kann aus Sicht der Belange Abwasser noch nicht abschließend beurteilt werden. 
 

Nachforderung: 
Es sind Baugrunduntersuchungen an repräsentativen Bereichen im gesamten B-Plangebiet durchzu-
führen.  
 

Begründung: 

Die nachvollziehbaren, standortkonkreten Erkundungsergebnisse sind bereits im verbindlichen Bau-
leitplan- und nicht erst im Baugenehmigungsverfahren vorzulegen, sodass die gesicherte wasserwirt-
schaftliche Erschließung des Baugebietes sichergestellt wird. Somit kann die Beseitigung des anfal-
lenden Niederschlagswassers anhand der Versickerungsfähigkeit des Untergrundes gestützt auf den 
bestehenden Untergrundverhältnissen geplant werden und ggf. andere Möglichkeiten der Nieder-
schlagswasserbeseitigung erörtert werden, sofern die Versickerungsfähigkeit im B-Plangebiet nicht 
besteht. Dies gewährleistet Planungssicherheit für künftige Vorhaben im Baugebiet. Die Umlegung auf 
den Bauherren ist nicht zulässig. 
 

Hinweise: 
Im Standortbereich sind keine Wasserschutzgebiete gemäß § 51 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) oder 
Überschwemmungsgebiete nach § 76 WHG festgesetzt. Somit gelten diesbezüglich keine wasser-
rechtlich begründeten Grundstücksnutzungsbeschränkungen. 
Gemäß §§ 50 und 56 WHG i. V. m. §§ 43 und 50 Sächsisches Wassergesetz (SächsWG) sind öffent-
liche Trinkwasserversorgung sowie Abwasserbeseitigung kommunale Pflichtaufgaben. Die Abwasser-
beseitigungspflicht obliegt der Gemeinde Lohsa. Das Baugebiet ist schmutzwasserseitig an die zent-
rale Kanalisation anzuschließen. 

Der Grundsatz der ortsnahen Niederschlagswasserbeseitigung aus § 55 Abs. 2 WHG i. V. m. § 5 WHG 
wird vertreten. Die dezentrale Niederschlagswasserbeseitigung mittels Regenwasserspeicherung und 
-nutzung durch Zisternen wird aus wasserwirtschaftlicher Sicht begrüßt.  
Für die Errichtung von Versickerungsanlagen und Zisternen besteht entgegen der Ausführungen unter 
5.2.2 der Begründung keine wasserrechtliche Genehmigungspflicht (§ 55 Abs. 3 S. 1  SächsWG). § 
67 SächsWG gilt für Talsperren, Wasserspeicher und Hochwasserrückhaltebecken, was beim o.g. B-
Plan nichtzutreffend ist. 
 
 
3. Untere Vermessungsbehörde 

Gegen oben genanntes Vorhaben bestehen seitens der unteren Vermessungsbehörde keine Beden-
ken. 
Hinweise: 
Gemäß § 6 des Sächsischen Vermessungs- und Katastergesetzes (SächsVermKatG) sind Grenz- und 
Vermessungsmarken besonders geschützt. Insbesondere dürfen diese nicht entfernt oder verändert 
werden. Gefährdete Grenzmarken sollten durch einen Öffentlich bestellten Vermessungsingenieur 
(ÖbVI) gesichert werden. 

Zu Raumbezugspunkten im Planungsgebiet, wenden Sie sich bitte an das Landesamt für Geobasisin-
formation Sachsen, Referat 32, Olbrichtplatz 3, 01099 Dresden. 

Bei der Prüfung der Planunterlagen auf richtige Übernahme der Liegenschaftsinformationen haben wir 
einige Differenzen festgestellt. Wir bitten Sie, die in der Anlage rot dargestellten Veränderungen ein-
zuarbeiten. 
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4. Untere Immissionsschutzbehörde 

Aus immissionsschutzrechtlicher Sicht bestehen gegen den Vorentwurf keine Bedenken. 

Hinweis: 

Der unter Hinweise aufgeführte Punkt Luftwärmepumpen sollte gegen die folgende allgemeinere bzw. 
präzisere Angabe ersetzt werden: 

Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen (Lärmschutz) 

Luftwärmepumpen, Klimaanlagen und vergleichbare Anlagen haben in Abhängigkeit ihrer Schallleis-
tung folgende Abstände zu schützenswerten Daueraufenthaltsräumen nach DIN 4109 der Nachbarbe-
bauung des allgemeinen Wohngebietes und innerhalb des allgemeinen Wohngebietes einzuhalten (bei 
unbebauten Flächen ist der Abstand von der Bebauungslinie zu nehmen, von der nach Planungsrecht 
die Möglichkeit besteht, ein Gebäude mit schutzbedürftigen Räumen zu errichten): 
 

Schallleistungspe-
gel 

[dB(A)] 

Abstand 
[m] 

59 20 
57 15 
53 10 

 
Eine Reduzierung des Abstandes kann zugelassen werden, wenn durch Sachverständigengutachten 
der Nachweis erbracht werden kann, dass durch die lärmemittierende Anlage unter Beachtung der 
Vorbelastung die Immissionsrichtwerte der TA Lärm im Einwirkungsbereich eingehalten werden kön-
nen. 
 
 
5. Untere Denkmalschutzbehörde 

Alle historischen Steinsetzungen wie vorhandene Meilensteine, historische Grenzsteine, Wegesteine, 
Trockenmauern u. ä. sind Kleindenkmale im Sinne von § 2 Abs.1 SächsDSchG. Diese sind an Ort- 
und Stelle zu belassen und vor Veränderung zu schützen. Bei erforderlichen Eingriffen ist vor Beginn 
der Arbeiten eine Abstimmung mit der unteren Denkmalbehörde beim Landratsamt Bautzen zu füh-
ren. 
Die Stellungnahme des Landesamtes für Archäologie Sachsen AZ 2-7051/116/1137-2025/17311 vom 
20.08.2025 ist zu beachten.  
Die archäologische Relevanz des Vorhabenareals belegen archäologische Kulturdenkmale aus dem 
Umfeld, die nach § 2 SächsDschG Gegenstand des Denkmalschutzes sind (vorgeschichtliche und 
mittelalterliche Siedlungsspuren [D-51460-03]). 

Nach § 14 SächsDSchG bedarf der Genehmigung der Denkmalschutzbehörde, wer Erdarbeiten etc. 
an einer Stelle ausführen will, von der bekannt oder den Umständen nach zu vermuten ist, dass sich 
dort Kulturdenkmale befinden.  

Das Landesamt für Archäologie ist vom exakten Baubeginn (Oberbodenabtrag, Erschließungs-, Ab-
bruch-, Ausschachtungs- oder Planierarbeiten) mindestens drei Wochen vorher zu informieren. Die 
Baubeginnanzeige soll die ausführenden Firmen, Telefonnummern und den verantwortlichen Bauleiter 
nennen.  
Die Erdarbeiten müssen archäologisch begleitet werden. Daraus können sich archäologische Un-
tersuchungen ergeben. Bauverzögerungen sind dadurch nicht auszuschließen.  
Bei Auffindung zahlreicher archäologischer Kulturdenkmale muss eine archäologische Ausgrabung 
erfolgen. An dieser kann der Vorhaben-/Erschließungsträger im Rahmen des Zumutbaren an den Kos-
ten beteiligt werden (§ 14, Abs. 3 SächsDschG). 
Der zeitliche und finanzielle Rahmen dieser gegebenenfalls notwendig werdenden Ausgrabung sowie 
das Vorgehen werden in einer zwischen Vorhaben-/Erschließungsträger und Landesamt für Archäo-
logie abzuschließenden Vereinbarung verbindlich festgehalten.  
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Diese Sätze sind als Hinweise in den Bebauungsplan aufzunehmen, um die Untere Bauaufsichtsbe-
hörde und den künftigen Vorhaben-/Erschließungsträger von der Genehmigungspflicht zu informie-
ren. 
 
 
6.  Abfallrecht/Bodenschutz 

Zum vorliegenden Bebauungsplan "Groß Särchen – Rachlauer Straße Süd“ der Gemeinde Lohsa, 
Vorentwurf vom 10.07.2025, ergeben sich aus Sicht der unteren Abfall- und Bodenschutzbehörde 
nachfolgende Anmerkungen und Hinweise: 
 
Bodenschutz  
Bei Realisierung des vorliegenden Bebauungsplans kommt es zu einer dauerhaften Bodenneuversie-
gelung.  
Gemäß dem „Entsiegelungserlass des SMUL“ und der „Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bi-
lanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen“ sind Bodenversiegelungen in erster Linie mit Entsie-
gelungen zu kompensieren. Daher sind durch die Gemeinde mögliche Flächenentsiegelungen im Plan-
gebiet sowie im näheren Umfeld zu prüfen. Das Ergebnis ist in den Umweltbericht aufzunehmen. 
 
Zum Erhalt des Bodens im Sinne von § 202 Baugesetzbuch (BauGB) i. V. m. § 1 Bundes-Bodenschutz-
gesetz (BBodSchG) gelten aus fachlicher Sicht für die Bauausführung folgende Hinweise: 

- Vor Baubeginn ist der Mutterboden (Oberboden) im Bereich der Baustellen und Nebeneinrich-
tungen zu sichern. Ein Überschütten von Mutterboden mit Aushub- oder Baumaterial ist nicht 
zulässig. 

- Anfallendes Aushubmaterial ist getrennt nach Mutterboden und Unterboden zu gewinnen, zwi-
schenzulagern und einer Wiederverwendung möglichst vor Ort zuzuführen. 

- Zwischenlager von Böden sind in Form von trapezförmigen Mieten bei einer Höhe von max. 2 
m so anzulegen, dass Verdichtungen, Vernässungen und Erosion vermieden werden. 

- Verunreinigungen der Böden bzw. Bodenmieten mit Abfällen und Schadstoffen sind zu verhin-
dern. Aufgetretene Kontaminationen sind umgehend zu beseitigen. 

- Für die bei den Baumaßnahmen anfallenden Aushubmassen, für die keine Wiedereinbaumög-
lichkeit besteht, sind geeignete anderweitige Verwertungs- bzw. Entsorgungswege vorzuse-
hen.  

- Bautätigkeit und Baustellenverkehr sind auf das Gelände der zu bebauenden Bereiche zu be-
schränken. Freiflächen sind vom Baustellenverkehr freizuhalten. Nebeneinrichtungen wie Zu-
fahrten, Ablagerungsplätze für Baumaterial und Baustellencamps sind nach Bauende vollstän-
dig und unter Herstellung nutzungerechter Bodenverhältnisse zu beseitigen. 

 
Altlasten 
Nach dem derzeitigen Bearbeitungsstand und der aktuell vorhandenen Datenbasis liegen über Altlas-
ten bzw. Altlastenverdachtsflächen im Plangebiet keine Erkenntnisse vor. Sollten schädliche Boden-
veränderungen bekannt oder verursacht werden, so haben die Verpflichteten nach § 4 BBodSchG 
unverzüglich die notwendigen Maßnahmen zur Gefahrenabwehr und zur Sanierung zu ergreifen. Wei-
terhin ist in diesem Falle umgehend das Landratsamt Bautzen, Abfallamt, Sachgebiet Abfallrecht/Bo-
denschutz, gemäß § 13 Absatz 3 Sächsisches Kreislaufwirtschafts- und Bodenschutzgesetz (Sächs-
KrWBodSchG) zur Abstimmung weiterer Maßnahmen zu unterrichten. 
 
Redaktioneller Hinweis 
In den Textfestsetzungen unter Nummer 3.2 der Grünordnerischen Festsetzungen ist die Rede von 
einer „festgesetzten Fläche zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen“ 
im Planteil A. Im Planteil A ist eine derartige Fläche zeichnerisch jedoch nicht erkennbar. Hier sollte 
ggf. eine Korrektur erfolgen. 
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7. Kreisentwicklungsamt 

Sachgebiet Strategische Entwicklungen: 
Zur touristischen Infrastruktur:  

Der geplante Bauabschnitt tangiert den Radweg „Krabatradweg“, welcher als touristische Hauptstre-
cke im Hauptroutennetz „SachsenNetz Rad“ ausgeschildert ist. Dieser verläuft über die Rachlauer 
Straße und schließt das betroffene Flurstück 398 ein. Wir bitten Sie, dies in Ihrer weiteren Planung zu 
berücksichtigen. 
Sollte es im Zuge der Bauarbeiten zu Einschränkungen, Materiallagerungen oder anderweitigen Be-
einträchtigungen kommen, die eine durchgängige Nutzung des Radwegs verhindern oder eine Gefähr-
dung des Radverkehrs darstellen könnten, ist das Kreisentwicklungsamt rechtzeitig vor Baubeginn zu 
informieren, falls eine Umleitung erforderlich wird. 

Für den Zeitraum der Bauarbeiten wird eine temporäre Umleitung durch den Kreiswegewart eingerich-
tet, sofern dies erforderlich wird.  

Bitte stellen Sie sicher, dass diese Anforderungen in Ihre Planungen aufgenommen werden, um eine 
reibungslose Durchführung des Vorhabens zu gewährleisten. 

Zudem wird auf die Stellungnahmen des Regionalen Planungsverbandes vom 11.09.2025 sowie der 
Raumordnungsbehörde vom 08.09.2025 verwiesen.  
 
 
8.  Untere Bauaufsichtsbehörde 

Mit der festgesetzten Baugrenze ist auf dem Flurstück 355 der Gemarkung Särchen Flur 3 keine wei-
tere Hauptnutzung zulässig. Die Vermaßung ist zu vervollständigen.  
 
 
9. Straßenverkehrsrecht 

Der Mindestabstand zwischen Garageneinfahrt und äußerer Straßenbegrenzung muss mindestens 
5,00 m betragen.  
Das Garagentor ist so anzuordnen, dass es nach innen zu öffnen ist.  Durch das Öffnen und Schließen 
des Garagentores ist eine Einengung der Straße durch wartende Fahrzeuge auszuschließen. 
Es sind genügend Stellflächen auf dem Grundstück zu schaffen. Diese sind so anzuordnen, dass die 
Ausfahrt aus dem Grundstück vorwärts erfolgen kann. 
 
 
10. Straßen- und Tiefbauamt 

Aus den eingereichten Unterlagen geht hervor, dass die Kreisstraße K 9221 VNK 4651 025 NNK 4651 
060 teilweise innerhalb sowie außerhalb der straßenrechtlichen Ortsdurchfahrt (OD) betroffen ist. 
Träger der Straßenbaulast und Straßenbaubehörde der K 9221 ist das Straßen- und Tiefbauamt des 
Landratsamtes Bautzen. Der Bebauungsplan schließt die Kreisstraße mit ein.  Derzeit sind keine Aus-
baumaßnahmen im gekennzeichneten Bereich geplant. 
In den B-Plan ist jedoch aufzunehmen, dass Ausbauabsichten der Kreisstraße den Bebauungsplan 
nicht beeinflussen. D.h. im Zuge eines geplanten Ausbaus der Kreisstraße K 9221 hat dies keine Aus-
wirkungen auf die Festsetzungen des B-Planes und somit ist kein Änderungsverfahren des o.g. Be-
bauungsplanes nötig. 

Wie der Begründung unter Punkt 5.2.1 zu entnehmen ist, wird die Zufahrt zu den einzelnen Grundstü-
cken über bereits vorhandene Zufahrten erfolgen. 

Es wird demnach der Grundsatz befolgt, dass die Zufahrten zu privaten Grundstücken von der nieder-
rangigen Straße aus zu erfolgen hat. Dem stimmen wir zu. 
Für Baumpflanzungen, Einfriedungen etc. ist ein Mindestabstand von 7,50 m, gemessen vom äußeren 
Rand der befestigten Fahrbahn, vorzusehen. 
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11. Vermessungs- und Flurneuordnungsamt 

Das Vorhaben befindet sich im Unternehmensverfahren Hochwasserschutz Groß Särchen (VKZ 
250241). Der neue Rechtszustand ist am 15.01.2025 eingetreten, sodass die Belange der Flurneuord-
nung nicht mehr berührt sind. 
 
 

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gern zur Verfügung. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
 
Doreen Fritzsche 
Sachgebiet Bauaufsicht 
xxx 

Dieses Schreiben ist ohne Unterschrift gültig. 
 
Anlage: Liegenschaftskarte 
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BPlan "Groß Särchen - Rachlauer Straße Süd" - Vorentwurf vom 
10.07.2025 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
mit diesem Schreiben erhalten Sie die Stellungnahme des Sächsischen Lan-
desamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG) als Träger öf-
fentlicher Belange.  
 
Wir weisen darauf hin, dass im LfULG nur die Belange  
 

- Fluglärm 
- Anlagensicherheit / Störfallvorsorge 
- natürliche Radioaktivität 
- Fischartenschutz und Fischerei und 
- Geologie 
 

Gegenstand der Prüfung sind. Die Prüfung weiterer Belange ist auf Grund 
fehlender Zuständigkeit nicht möglich. 
 
Wir haben die Prüfung und Einschätzung u.a. auf der Grundlage des Inhalts 
der unter Punkt 2.1 und 3.1 angegebenen Unterlagen vorgenommen: 
 
 
1 Zusammenfassendes Prüfergebnis 
 
Aus Sicht des LfULG stehen dem Vorhaben keine Bedenken entgegen.  
 
Wir empfehlen, im Rahmen der weiteren Planbearbeitung die unter Punkt 2 
folgenden geologischen Hinweise zu berücksichtigen. 
 

 

   

LANDESAMT FÜR UMWELT, LANDWIRTSCHAFT UND GEOLOGIE 
Pillnitzer Platz 3 | 01326 Dresden 

 Ihre Ansprechperson 
Monika Zschunke 

per E-Mail 
info@la-panse.de 
 
Landschaftsarchitektur Panse 
Martin-Hoop-Str. 12 
02625 Bautzen 

  
Durchwahl 
Telefon +49 351 2612-2103 
Telefax +49 351 2612-2099 
 
monika.zschunke@ 
lfulg.sachsen.de 

http://www.lfulg.sachsen.de/
http://www.lfulg.sachsen.de
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Anforderungen zum Radonschutz wurden in vorliegenden Planungsunterlagen bereits 
angemessen beachtet. Wir bitten jedoch, die unter Punkt 3 nachfolgenden Anmerkungen 
ebenfalls zu berücksichtigen. 
 
Die Belange des Fluglärms, Belange der Anlagensicherheit / Störfallvorsorge sowie Be-
lange des Fischartenschutzes bzw. der Fischerei sind nicht berührt. 
 
Wir bitten darum das LfULG über das Abwägungsergebnis / die Erwiderung des Vorha-
benträgers vor Beschlussfassung zu informieren (Vgl. § 4 SächsUIG). 
 
 
2 Geologie 
 
2.1  Unterlagen 
 
Wir haben die Prüfung und Einschätzung auf der Grundlage des Inhaltes der nachfolgenden 
Unterlagen vorgenommen:  
 
[1] Schreiben des Büros Landschaftsatrchitektur Panse, Herr M. Wenzk vom 19.08.2025 zum 

BP "Groß Särchen - Rachlauer Straße Süd" (Vorentwurf 10.07.2025)  mit digitalen Pla-
nungsunterlagen [2] 

[2] Gemeinde Lohsa: Bebauungsplan „Groß Särchen - Rachlauer Straße Süd“, bestehend 
aus Planzeichnung, Textlichen Festsetzungen, Begründung und Umweltbericht; Vorent-
wurf vom 10.07.2025 

[3] Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie: Archiv- und Datenbe-
stand des Staatlichen Geologischen Dienstes - Bohrungsdaten, Gutachten, Berichte, the-
matische Karten, Untergrundmodelle, Geologische Karten (hier: Geologische Karte der 
eiszeitlich bedeckten Gebiete von Sachsen M 1: 50.000, Geologische Karte Lausitz-Ji-
zera-Karkonosze M 1: 100.000, Geologische Übersichtskarte Sachsens M 1: 400.000) 

[4] DWA-A138-1: Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von Nieder-
schlagswasser. Arbeitsblatt, Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser, und 
Abfall e.V., Oktober 2024 

 
2.2  Prüfergebnis 
 
Aus geologischer Sicht stehen dem Vorhaben gemäß [2] keine Bedenken entgegen. Es wer-
den jedoch geologische Hinweise übergeben, die der umfassenden Information der Eigentü-
mer, Bauherrn oder Vorhabenträger dienen sollen. 
 
2.3  Geologische Hinweise 
 
Planungsgrundlagen zum Baugrund - Baugrunduntersuchungen 
Für Neubauvorhaben werden projektbezogene und standortkonkrete Baugrunduntersuchun-
gen nach DIN 4020 und DIN EN 1997-2 angeraten. Damit kann der Kenntnisstand zum geolo-
gischen Schichtenaufbau, zu den hydrogeologischen Verhältnissen (Grundwasserverhält-
nisse, -flurabstand, Versickerungsfähigkeit) und zur Tragfähigkeit des Baugrundes 
standortsicher konkretisiert werden. Darüber hinaus wird sichergestellt, dass die Planungen an 
bestehende Baugrundverhältnisse angepasst werden können. 
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Aufgrund der Lage des Planungsbereiches in einem grundwassergesättigten oder grundwas-
serbeeinflussten Auenbereich, zumindest temporär bei Grundwasserhochständen oder Hoch-
wasserereignissen, sind an einbindenden Baukörpern und in Gründungsbereichen Grundwas-
seraufstauungen zu beachten sowie der mögliche Auftrieb von Fundamenten zu 
berücksichtigen. 
 
Hydrogeologie (Ref. 105, F. Grafe) 
Nach den Planunterlagen [2] besteht die Möglichkeit des Anschlusses an die zentrale öffentli-
che Abwasserbeseitigung (Schutz- und Regenwasser) der Gemeinde Lohsa.  
 
Des Weiteren wird in [2] die Versickerung von Niederschlagswasser auf den Grundstücksflä-
chen empfohlen, soweit die örtlichen Boden- und Grundwasserverhältnisse dies zulassen.  
 
Für den Fall, dass der private Planungsträger eine Versickerung von Niederschlagswasser 
planen möchte, wird auf die DWA-A 138 verwiesen. Hinsichtlich dieses Arbeitsblattes wird da-
rauf hingewiesen, dass seit Oktober 2024 die DWA-A 138-1 [4] gilt. 
 
Nach dem Geodatenarchiv [3] befindet sich das Plangebiet im Verbreitungsbereich holozäner 
Auenbildungen. In Bohrungen stehen schluffige Feinsande (Auelehm) sowie Grundwasser 
oberflächennah (1,4 m unter Gelände) an. Folglich erscheint der Untergrund zur Versickerung 
wenig geeignet und ist durch standortkonkrete Untersuchungen näher zu beschreiben. Hierzu 
eignen sich Versickerungsuntersuchungen, z.B. im Rahmen von Baugrunduntersuchungen. 
 
Geoarchiv, Bohrungsdaten 
Für den Planungsbereich [2] und sein Umfeld liegen im Geodatenarchiv [3] einige wenige 
Schichtenverzeichnisse von Bohrungen vor. Diese können lagemäßig unter der LfULG-Inter-
netadresse https://www.luis.sachsen.de/ in der Aufschlussdatenbank (Digitale Bohrungsdaten) 
recherchiert werden. Zur Übergabe der Geodaten ist eine Anfrage per E-Mail an bohrar-
chiv@lfulg.sachsen.de notwendig.  
Es wird empfohlen, diese Daten zur baugrundseitigen Planung von Bauvorhaben zu nutzen. 
 
Über LUIS (Landwirtschaft- und Umweltinformationssystem für Geodaten - Startseite - Geolo-
gie - sachsen.de) sind alle Informationen zur Datenbereitstellung des Fachthemas Geologie 
abrufbar. Hier finden Sie  

- Dokumente des Geoarchivs 
- Digitale Bohrungsdaten 
- Digitale geologische Karten 
- Digitale 3D-Modelle 
- Publikationen und Druckerzeugnisse 
- Gesetzliche Regelungen und Nutzungsbedingungen 

 
Anzeige und Übergabe der Ergebnisse von geologischen Untersuchungen 
Geologische Untersuchungen (wie z. B. Sondierungs- und Erkundungsbohrungen) sowie die 
dazu gehörigen Nachweisdaten sind spätestens zwei Wochen vor Beginn dem LfULG als zu-
ständige Behörde in Sachsen anzuzeigen (§ 8 GeolDG).  
Spätestens drei Monate nach dem Abschluss der geologischen Untersuchung sind die dabei 
gewonnenen Fachdaten (Messdaten, Bohrprofile, Laboranalysen, Pumpversuche etc.) zu 
übermitteln.  

https://www.luis.sachsen.de/
mailto:bohrarchiv@lfulg.sachsen.de
mailto:bohrarchiv@lfulg.sachsen.de
https://www.geologie.sachsen.de/
https://www.geologie.sachsen.de/


 

 

Seite 4 von 5 

Wenn seitens des LfULG Bewertungsdaten (Einschätzungen, Schlussfolgerungen, Gutachten) 
angefordert wurden, sind diese spätestens sechs Monate nach dem Abschluss der geologi-
schen Untersuchung an die zuständige Behörde in Sachsen (LfULG) zu übermitteln (§ 9, 10 
GeolDG). 
Wir bitten um Übernahme eines entsprechenden Hinweises in die Planunterlagen. 
 
Informationen zur Anzeige sowie zur Erfassung und Auswertung von Daten geologischer Boh-
rungen sind unter der URL www.geologie.sachsen.de unter dem Link „Bohranzeige“ verfügbar. 
Eine Bohranzeige kann über das Portal „ELBA.Sax“ elektronisch erfolgen: 
www.erdaufschluss-digital.de 
 
Die Regelungen des § 15 des Sächsischen Kreislaufwirtschafts- und Bodenschutzgesetzes 
(SächsKrWBodSchG) zur Übergabe von Ergebnisberichten aus Erkundungen mit geowissen-
schaftlichem Belang (Erkundungsbohrungen, Baugrundgutachten, hydrogeologische Untersu-
chungen o. ä.) durch Behörden des Freistaates Sachsen, der Landkreise, Kreisfreien Städte 
und Gemeinden sowie sonstigen juristischen Personen des öffentlichen Rechts an das LfULG 
bleiben vom GeolDG unberührt. 
 
 
3 Natürliche Radioaktivität 
 
3.1  Unterlagen 
 
[1] Kataster für Natürliche Radioaktivität in Sachsen, basierend auf Kenntnissen über 

den Altbergbau, Uranerzbergbau der Wismut und Ergebnissen aus dem Projekt 
„Radiologische Erfassung, Untersuchung und Bewertung bergbaulicher Altlas-
ten“ (Altlastenkataster) des Bundesamtes für Strahlenschutz. 

[2] Allgemeinverfügung zur Festlegung von Gebieten zum Schutz vor Radon-222 in 
Innenräumen nach § 121 Absatz 1 Satz 1 des Strahlenschutzgesetzes vom 19. 
November 2020 (SächsABl. S. 1362). 

[3] Schreiben des Büros Landschaftsarchitektur Panse vom 19.08.2025 
[4] mit [3] u. a. überreichte Unterlagen: Bebauungsplan „Groß Särchen - Rachlauer 

Straße Süd“, Teil B – Textliche Festsetzungen, Planfassung vom 10.07.2025  
 

3.2  Prüfergebnis 
 
Das Plangebiet befindet sich … 
 

- in keiner radioaktiven Verdachtsfläche und gegenwärtig [1] liegen uns auch keine 
Anhaltspunkte über radiologisch relevante Hinterlassenschaften vor, 

- außerhalb eines festgelegten Radonvorsorgegebietes [2] und nach unseren Er-
kenntnissen in einer als unauffällig bezüglich der zu erwartenden durchschnittli-
chen Radonaktivitätskonzentration in der Bodenluft charakterisierten geologi-
schen Einheit. 

 
Nach Prüfung der zu vertretenden öffentlichen Belange bestehen aus Sicht des Strah-
lenschutzes, Bereich natürliche Radioaktivität, keine Bedenken zum vorliegenden Vor-
haben. Wir bitten jedoch um Berücksichtigung der folgenden Anmerkungen. 
 
Anmerkungen zu den Planungsunterlagen [4], Punkt Hinweise – Radonschutz: 

http://www.geologie.sachsen.de/
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1.) 
Es wird folgende Rechtsgrundlage zitiert: „Rechtsgrundlage zuletzt geändert durch Arti-
kel 12 Absatz 3 des Gesetzes vom 23. Oktober 2024, in Kraft getreten am 1. Juli 2025.“. 
 
Das korrekte Zitat des Strahlenschutzgesetzes lautet derzeit jedoch: „Strahlenschutzge-
setz vom 27. Juni 2017 (BGBl. I S. 1966), das zuletzt durch Artikel 4 des Gesetzes vom 
23. Oktober 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 324) geändert worden ist.“ 
 
2.) 
Da die Radonberatungsstelle nicht mehr in Bad Schlema präsent ist, bitten wir, die zitier-
ten Kontaktdaten der Radonberatungsstelle wie folgt zu aktualisieren:  
 
Staatliche Betriebsgesellschaft für Umwelt und Landwirtschaft - Radonberatungsstelle: 

 Dresdner Straße 183, 09131 Chemnitz 

 Telefon:  (0371) 46124-221 
Telefax:  (0371) 46124-299 
E-Mail:  radonberatung@smekul.sachsen.de 
Internet:  https://www.bful.sachsen.de/radonberatungsstelle.html 
Beratung werktags per Telefon oder E-Mail; zusätzlich besteht die Möglichkeit 
einer Vereinbarung individueller persönlicher Beratungstermine. 

 
In der Broschüre „Radonschutzmaßnahmen - Planungshilfe für Neu- und Bestandsbau-
ten“ (https://publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/26126) sind die Möglichkeiten zum Ra-
donschutz praxisnah erläutert. Diese Broschüre können Sie kostenlos herunterladen. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
gez. Monika Zschunke 
Sachbearbeiterin 
 
Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist auch ohne Unterschrift gültig. 

 
 
Anlagen:  
 
 
 

mailto:radonberatung@smekul.sachsen.de
https://www.bful.sachsen.de/radonberatungsstelle.html
https://publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/26126


 

 

 
 
 
 
Stellungnahme zum Vorhaben 
Särchen Flur 3, Lohsa, Flst. 355, 168, 404, 398, Bebauungsplan "Groß 
Särchen - Rachlauer Straße Süd" (Vorentwurf), Lkr. Bautzen 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
vielen Dank für die Zusendung der Planunterlagen zu o.g. Vorhaben. Im Rah-
men der Beteiligung der TÖB gibt das Landesamt für Archäologie folgende 
Stellungnahme ab: 
 
Die archäologische Relevanz des Vorhabenareals belegen archäologische 
Kulturdenkmale aus dem Umfeld, die nach § 2 SächsDschG Gegenstand des 
Denkmalschutzes sind (vorgeschichtliche und mittelalterliche Siedlungsspu-
ren [D-51460-03]). 
 
Nach § 14 SächsDSchG bedarf der Genehmigung der Denkmalschutzbe-
hörde, wer Erdarbeiten etc. an einer Stelle ausführen will, von der bekannt 
oder den Umständen nach zu vermuten ist, dass sich dort Kulturdenkmale be-
finden.  
 
Das Landesamt für Archäologie ist vom exakten Baubeginn (Oberbodenab-
trag, Erschließungs-, Abbruch-, Ausschachtungs- oder Planierarbeiten) min-
destens drei Wochen vorher zu informieren. Die Baubeginnsanzeige soll die 
ausführenden Firmen, Telefonnummern und den verantwortlichen Bauleiter 
nennen. Die Erdarbeiten müssen archäologisch begleitet werden. Daraus 
können sich archäologische Untersuchungen ergeben. Bauverzögerungen 
sind dadurch nicht auszuschließen. 
 
Bei Auffindung zahlreicher archäologischer Kulturdenkmale muss eine archä-
ologische Ausgrabung erfolgen. An dieser kann der Vorhaben-/Erschließungs-
träger im Rahmen des Zumutbaren an den Kosten beteiligt werden (§ 14, Abs. 
3 SächsDschG).  
 

 
Landschaftsarchitektur Panse 
Martin-Hoop-Str. 12 
02625 Bautzen 

LANDESAMT FÜR ARCHÄOLOGIE SACHSEN 
Zur Wetterwarte 7 | 01109 Dresden 

Ihr Ansprechpartner 
Dr. Joanna Wojnicz  
 
Durchwahl 
Telefon +493518926655 
 
E-Mail*  
Joanna.Wojnicz 
@lfa.sachsen.de 
 
 
Ihr Zeichen 
 
 
Ihre Nachricht vom 
19.08.2025 
 
Aktenzeichen 
(bitte bei Antwort angeben) 
2-7051/116/1137-2025/17311 
 
Dresden, 
20.08.2025 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
Hausanschrift: 
Landesamt für Archäologie 
Sachsen 
Zur Wetterwarte 7 
01109 Dresden 
 
www.archaeologie.sachsen.de 
 
Bankverbindung: 
Hauptkasse des Freistaates  
Sachsen 
Deutsche Bundesbank 
IBAN:  
DE06 8600 0000 0086 0015 19 
BIC: MARK DEF1 860  
 
Umsatzsteuer-lDNr: DE812332079  
 
Leitweg-ID für E-Rechnung:  
14-1271014LFA01-23 
 
Verkehrsverbindung: 
Zu erreichen mit  
Straßenbahnlinie 7 –  
Industriepark Klotzsche 
Buslinie 77 – Hugo-Junkers-Ring 
 
 
*Kein Zugang für elektronisch signierte 
sowie für verschlüsselte elektronische 
Dokumente. 
 



 

 

Der zeitliche und finanzielle Rahmen dieser gegebenenfalls notwendig werdenden Aus-
grabung sowie das Vorgehen werden in einer zwischen Vorhaben-/Erschließungsträger 
und Landesamt für Archäologie abzuschließenden Vereinbarung verbindlich festgehal-
ten. 
 
Diese Sätze sind als Hinweise in den Bebauungsplan aufzunehmen, um die Untere Bau-
aufsichtsbehörde und den künftigen Vorhaben-/Erschließungsträger von der Genehmi-
gungspflicht zu informieren. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
Dr. Joanna Wojnicz 
Referentin 
 
Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist auch ohne Unterschrift gültig. 
 
 
D/UD Lkr. B 
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Sakski krajny zarjad za recne zawery

Betrieb Spree/Neiße

Zawod Sprjewja/NysazyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

LANDESTALSPERREN­

VERWALTUNG

LANDESTALSPERRENVERWALTUNG DES FREISTAATES SACHSEN
Am Staudamm 1 I 02625 Bautzen

info@la-panse.de

Marvin Wenzk
Landschaftsarchitektur Panse

Vorentwurf Bebauungsplan "Groß Särchen - Rachlauer Straße Süd" -

Beteiligung nach §4 (1) BauGB

Stellungnahme des Gewässerunterhaltungslastträgers der Gewässer

I. Ordnung

Ihr/-e Ansprechpartner/-in

Heike Dimme/

Durchwahl

Telefon: +49-3591-6711-165
Telefax: +49-3591-6711-901

heike.dimmel@
ltv.sachsen.de*

Ihr Zeichen

Ihre Nachricht vom

Aktenzeichen
{bitte bei Antwort angeben)

B70-GWM-8609/58/23

Bautzen,
17.09.2025
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Verfahrensnummer:
Angeordnet am:
Verfahrensart:
Unternehmensträger:

Flurbereinigungsgemeinde:
Umfasste Gemarkung:
Größe:
Anzahl Besitzstände:

250241
15.03.2006
Unternehmensverfahren nach § 87 FlurbG
Freistaat Sachsen, vertreten durch die Lan­
destalsperrenverwaltung
Lohsa
Särchen Flur 1, Särchen Flur 3
242 ha
126

er--
LANDESTALSPERREN

VERWALTUNG

Hausanschrift:

Landestalsperrenverwaltung

des Freistaates Sachsen

Betrieb Spree/ Neiße

Am Staudamm 1
02625 Bautzen

www.sachsen.de

Bankverbindung:

HypoVereinsbank
IBAN

DE70850200860004407857
BIC HYVEDEMM496
USt-ID-Nr. DE199521669

Kein Zugang für elektronisch
signierte sowie für verschlüsselte
elektronische Dokumente

Sehr geehrte Damen und Herren,
sehr geehrter Herr Wenzk,

Ihr Schreiben zum im Betreff genannten Beteiligungsverfahren ist bei der
Landestalsperrenverwaltung (LTV) Betrieb Spree/Neiße am 19.08.2025 per
E-Mail eingegangen.

Der E-Mail waren nachfolgende Unterlagen zum Vorentwurf in der Planfas­
sung vom 10.07.2025 beigefügt:

Planteil A - Zeichnerische Festsetzung
Planteil B - Textliche Festsetzung
Planteil C- Begründung und Umweltbericht

Nach Prüfung der Unterlagen stellen wir fest, dass Teile des betreffenden
Bebauungsplangebietes im Bereich eines Flurneuordnungsverfahrens lie­
gen. Das betrifft die Flurstücke 355, 398 und 404 der Gemarkung Särchen
Flur 3. Es handelt sich dabei um folgendes Verfahren:

Unsere Belange werden somit direkt berührt.

Das angrenzende Gewässer-Flurstück 414 Gemarkung Särchen Flur 3 -
Umfluter Groß Särchen - befindet sich im Eigentum des Freistaates Sachsen
und damit in der Zuständigkeit der LTV Betrieb Spree/Neiße.
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LANDES TALSPERREN­

VERWALTUNGzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

FreistaatzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

SACHSEN zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
.

Der Umfluter Groß Särchen ist eine wasserwirtschaftliche Anlage, die dem Hochwasser­
schutz dient. Für diese Anlage ist die LTV Betrieb Spree/Neiße Unterhaltungs- und Bau­
lastträger. Parallel zu dieser Anlage befindet sich beidseitig auf dem Flurstück 414 ein
Betriebs- und Unterhaltungsweg der LTV, der stets freizuhalten ist und nicht ohne Zu­
stimmung der LTV befahren werden darf.

Der rechtsseitige Unterhaltungsweg (in Fließrichtung gesehen, siehe nachfolgender Kar­
tenauszug) grenzt unmittelbar an das Flurstück 404 und damit an die südwestliche
Grenze des Bebauungsplangebietes (roter Umring).

An dieser Flurstückgrenze sind im Bebauungsplangebiet die gesetzlich geregelten Ab­
standsflächen nach BauGB zwingend einzuhalten, einer Grenzbebauung stimmen wir
hier nicht zu. Letzteres gilt auch für Nebenanlagen. Dies ist bei der Festsetzung der Bau­
grenzen zu beachten (Pkt. 1. 7 und 1.8).

Für Baumpflanzungen ist ein Mindestabstand von 3,0 m von dieser Flurstückgrenze ein­
zuhalten, um das Lichtraumprofil für den Betriebsweg stets freizuhalten und den Unter­
haltungsaufwand so gering wie möglich zu halten.

Seite 2 von 3



LANDESTALSPERREN­

VERWALTUNGzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAER s

Vorsorglich möchten wir ebenso darauf hinweisen, dass im Innenbereich ein 5,0 m brei­
ter und im Außenbereich ein 10,0 m breiter Gewässerrandstreifen, gemessen von der
Oberkante der Uferböschung landeinwärts, gemäß den gesetzlichen Vorgaben nach
§ 24 SächsWG in Verbindung mit§ 38 WHG freizuhalten und die damit einhergehenden
Restriktionen einzuhalten sind.

Das Bebauungsplangebiet liegt nach derzeitigem Kenntnisstand außerhalb amtlich fest­
gesetzter Überschwemmungsgebiete. Gestatten Sie uns dennoch den Hinweis, dass für
die angezeigten Neuausweisungen an Wohnbauflächen mit einer weiteren Flächenver­
siegelung im Zuge der geplanten Bebauung zu rechnen ist. Hier sollte aus Sicht der LTV
dafür Sorge getragen werden, dass die im Hochwasserfall überlasteten Gewässer nicht
zusätzlich beansprucht und somit die Hochwassersituation für die Ortslagen an den
Fließgewässern negativ beeinflusst werden. Anfallendes Niederschlagswasser ist vor­
rangig zu versickern oder mindestens in technisch geeigneten Anlagen zwischen zu spei­
chern (Regenrückhaltebecken, Zisternen etc.). Einer direkten Einleitung über Rohrleitun­
gen in ein Fließgewässer sollte nur in Ausnahmefällen zugestimmt werden.

Zusammenfassend teilen wir Ihnen mit, dass wir unabhängig von den Festlegungen der
Fachbehörden dem Vorentwurf zum Bebauungsplan ,,Groß Särchen - Rachlauer Straße
Süd" unter Einhaltung vorgenannter Hinweise und Anforderungen zustimmen.

Unsere Zustimmung erfolgt unbeschadet privater Rechte Dritter. Privatrechtliche Verein­
barungen bezüglich der Benutzung fremder Grundstücke werden von unserer Zustim­
mung nicht berührt.

Bei Rückfragen stehen wir Ihnen gern zur Verfügung.

Grüßen

Betri leiter
Betrieb Spree/Neiße
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Info LA-Panse

Von: Dimmel, Heike - LTV SN <Heike.Dimmel@ltv.sachsen.de>
Gesendet: Montag, 22. September 2025 17:01
An: Info LA-Panse
Betreff: AW: Beteiligung nach §4 (1) BPlan "Groß Särchen - Rachlauer Straße Süd"

Kennzeichnung: Zur Nachverfolgung
Kennzeichnungsstatus: Gekennzeichnet

Sehr geehrte Damen und Herren, 
sehr geehrter Herr Wenzk, 
 
ergänzend zu unserer Stellungnahme vom 17.09.2025 möchten wir Ihnen noch folgenden Hinweis geben: 
 
Hinweise 
Zurzeit werden die Hochwassergefahren- und -risikokarten an allen Fließgewässern der I. Ordnung im Bereich des 
Betriebes Spree/Neiße überprüŌ und ggf. aktualisiert. Die Ergebnisse aus der zweidimensionalen, hydrodynamisch-
numerischen SimulaƟon (2D-HN) für das Hoyerswerdaer Schwarzwasser und Commerauer Flutmulde einschl. 
Umfluter Groß Särchen werden voraussichtlich bis Ende des 1. Halbjahres 2026 vorliegen. Dabei werden die 
baulichen Veränderungen seit 2004 entlang des Gewässers und die erhöhten staƟsƟschen Abflusswerte 
berücksichƟgt. Aus der Überarbeitung können sich neue Randbedingungen, wie z. B. Verschiebungen der 
Überschwemmungsgebietsgrenzen mit den entsprechenden Auswirkungen auf den Bebauungsplan ergeben. Dies ist 
im Sinne eines prävenƟven Hochwasserschutzes mit zu berücksichƟgen. 
 
Auf Grund der Nähe des Bebauungsplanbereiches zum Umfluter Groß Särchen kann demzufolge eine 
Hochwasserbetroffenheit bei Extremereignissen nicht gänzlich ausgeschlossen werden. Hier müssen und haben die 
jeweiligen Bauherren im Rahmen ihrer Eigenverantwortung entsprechende Vorsorge zu treffen. Deshalb empfiehlt es 
sich, die Wohnbebauung in hochwasserangepasster Bauweise auszuführen, d.h. angepasste Ausführung und Nutzung 
der Räume (Keller, Erdgeschoss) entsprechend der gegebenen Gefährdung, Vermeidung des Einsatzes von 
wassergefährdenden Stoffen, wie z. B. Heizöl als Energieträger, um Umweltschäden im Ereignisfall auszuschließen, 
sowie Errichtung der Stromanschluss- und Verteilerkästen außerhalb möglicher Gefährdungsbereiche. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Heike Dimmel 
Betriebsingenieurin Gewässermanagement  
____________________________________________________________________ 
 
LANDESTALSPERRENVERWALTUNG DES FREISTAATES SACHSEN 
Betrieb Spree/ Neiße 
Am Staudamm 1 | 02625 Bautzen 
Tel.: +49-3591-6711-165 | Fax: +49-3591-6711-901 | Mobil: +49-173-9616830 
Heike.Dimmel@ltv.sachsen.de | www.wasserwirtschaft.sachsen.de 
 
RAN ANS WASSER, REIN INS TEAM. 
Hier geht es zu unseren Stellenanzeigen. 
 

  
 
 
Kein Zugang für elektronisch signierte sowie für verschlüsselte elektronische Dokumente. 
Von: Dimmel, Heike - LTV SN  
Gesendet: Freitag, 19. September 2025 16:28 
An: 'Info LA-Panse' <info@la-panse.de> 
Betreff: AW: Beteiligung nach §4 (1) BPlan "Groß Särchen - Rachlauer Straße Süd" 
 
Sehr geehrte Damen und Herrn, 
  


